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schwiizer, Eugen Gomringer 
  
luege  
aaluege   
zueluege  
  
nöd rede  
sicher sii  
nu luege  
  
nüd znäch  
nu vu wiitem  
ruig bliibe  
  
schwiizer sii   
schwizer bliibe  
nu luege. 
 
 
 
Ich sah, Gerhard Meier 
 
Ich sah 
wie die Häuser 
die Farbe 
verloren 
 
Und sah 
wie der Himmel 
die Farbe 
behielt 
 
Und sah  
wie man stirbt  
und wie man 
geboren 
 
Wie sommers 
die Ströme ihr 
Wasser 
verloren 
 
Und wie 
man gläserne 
Marmeln 
verspielt 
 
 
 
Wanderers Nachtlied, Johann W. von Goethe 
 
Über allen Gipfeln 
Ist Ruh, 
In allen Wipfeln 
Spürest du 
Kaum einen Hauch; 
Die Vögelein schweigen im Walde. 
Warte nur, balde 
Ruhest du auch. 
 
 

Es ist alles eitel, Andreas Gryphius 
 
Du siehst, wohin du siehst, nur Eitelkeit auf Erden! 
Was dieser heute baut, reißt jener morgen ein;  
wo jetzund Städte stehn, wird eine Wiese sein,  
auf der ein Schäferskind wird spielen mit den Herden. 
  
Was jetzund prächtig blüht, soll bald zertreten werden;  
was jetzt so pocht und trotzt, ist morgen Asch und Bein;  
nichts ist, das ewig sei, kein Erz, kein Marmorstein. 
 
Jetzt lacht das Glück uns an, bald donnern die Beschwerden.  
Der hohen Taten Ruhm muß wie ein Traum vergehn.  
Soll denn das Spiel der Zeit, der leichte Mensch bestehn?  
 
Ach, was ist alles dies, was wir für köstlich achten,  
als schlechte Nichtigkeit, als Schatten, Staub und Wind,  
als eine Wiesenblum, die man nicht wieder find't! 
Noch will, was ewig ist, kein einig Mensch betrachten. 
 
so ist es, Peter Bichsel 
 
so ist es 
sagt man 
 
ein baum zum beispiel 
ist so 
 
so ist ein baum 
 
und ein baum ist nicht so 
und alles ist nicht so 
 
so ist es 

 
 
Ich beugte mich über ein Mädchenhaupt, Robert Walser 
 
Ich beugte mich über ein Mädchenhaupt, 
wobei ich fragte, „ist's erlaubt?“ 
Sie sprach nicht ja und auch nicht nein, 
sie wird einverstanden sein, 
dachte ich und beroch ihr Haar, 
was mir ein wahres Labsal war. 
Bist du mit Wenigem zufrieden, 
so wird dir mehr beschieden, 
als du dir zu holen gedacht hast. 
Aus den geringen 
Dingen singen 
die Vögelchen auf deines Daseins Ast. 
 
Die Frühe, Erika Burkart 
 
Libellenblau, 
weder Aug noch Objekt, 
es war das Warten, bevor 
über die Höhen zurückkam 
das fliessende Licht 
aus der Sonne der Sonnen, 
am Schöpfungstag, heute, 
nach langer Nacht. 


